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NADH der Treibstoff der ATP Energie 
Produktion in der Zelle
Die zentrale Frage ist: Kann man die NADH Konzen-

tration in einer Zelle erhöhen, indem man NADH von au-
ßen zugibt? Die Antwort ist: Ja. Das bedeutet, man kann 
das Energieniveau in Zellen, Geweben und Organen mit-
tels NADH anheben. Dadurch können sie mehr von den 
lebensnotwendigen Komponenten herstellen und funk-
tionieren besser. Dies wurde an isolierten Herz-Zellen 
nachgewiesen. Lässt man NADH auf Herzzellen einwirken, 
findet man nach kurzer Zeit einen erhöhten ATP Gehalt 
in diesen Zellen. Durch den erhöhten ATP Spiegel bleiben 
diese Zellen länger vital als jene ohne NADH.(Pelzmann et 
al. 2003).

NADH kann geschädigte DNA und Zellen 
reparieren
DNA Schäden werden durch toxische Substanzen, 

Umweltgifte, UV-Strahlen  freie Radikale und Medikamen-
te insbesondere Chemotherapeutika verursacht. Sie schä-
digen die DNA beträchtlich. Diese veränderte DNA kann 
durch NADH repariert werden. Dies wurde in einer wissen-
schaftlichen Studie nachgewiesen (Zhang et al. 1998). Auch 
konnte gezeigt werden, dass Leberzellen, die mittels Rönt-
genstrahlen stark geschädigt wurden, durch  NADH wieder 
vollkommen revitalisiert werden konnten  (Fa-Quan 2003).  

NADH (Coenzym-1) – 

der Kraftstoff 
unserer Lebensenergie
NADH, die Abkürzung für Nikotinamid-Adenin-Dinukleotid-Hydrid, ist die 
biologische Form von Wasserstoff, der mit dem Sauerstoff der Zelle ATP 
produziert. Je mehr ATP eine Zelle zur Verfügung hat, desto besser funkti-
oniert sie und desto länger lebt sie. NADH kommt in allen lebenden Zellen 
von Tieren und Pflanzen vor. Daher findet sich NADH auch in unserer 
täglichen Nahrung, am meisten in Fleisch und Fisch. (30-50 mg pro Kilo-
gramm) Herz und Hirn benötigen die meiste Energie, verfügen daher über 
den höchsten NADH – Gehalt aller unserer Organe. 

NADH katalysiert mehr als tausend Stoffwechselreaktionen. Die wichtigsten 
biologischen Funktionen von NADH sind: 1. Die Produktion von ATP, 2. Die 
Reparatur von DNA und geschädigten Zellen, 3. Es wirkt als starkes biolo-
gisches Antioxidans, 4. Es stimuliert die Produktion der Neurotransmitter, 
Adrenalin und Dopamin und 5. Es steigert die Nitroxyd (NO) Synthese.

NADH wirkt als starkes biologisches Antioxidans
NADH reduziert die Lipid-Peroxidation. Wenn die Li-
pidkomponenten der Zellmembranen oxidiert wer-

den, gehen die Zellen und damit das Gewebe zugrunde. 
Daher ist es lebensnotwendig, dem Organismus genügend  
Antioxidantien zur Verfügung zu stellen, damit die Angriffe 
der freien Radikale abgewehrt werden können. Dr. Richard 
A. Passwater, Biochemiker und  Experte für Antioxidantien  
in den USA, schreibt in seinem Vorwort zu dem Buch 
„NADH – The Energizing Coenzym“: „Es gibt keine einzige  

Literatur
1. Pelzmann B, Hallström S, Schaffer P, Lang P, Nadlinger K, Birkmayer  
 GD, Vrecko C, Reibnegger G and Koidl B.(2003) “NADH-supplementation  
 decreased pinacidil-primed I K(ATP) in ventricular cardiomyocytes by  
 increasing intracellular ATP” Brit. J. Pharm. 139, 749-754.
     
2.   Zhang JR, Vrecko K, Nadlinger K, Storga D, Birkmayer GD, Reibnegger  
 (1998) “The Reduced Coenzyme Nicotinamide Adenine Dinucleotide  
 (NADH) repairs DNA damage of PC12 cells induced by doxorubicin” 
 J.Tumor Marker Oncol.; 13, 5-17

3. Fa-Quan L, Zhang JR (2003) X-ray induced LO2 cells damage rescued  
 bnew antioxidant  NADH “, World J. Gastorenterol. 9(8): 1781

4. Busheri N,Taylor J,Lieberman S,Mirdamadi-Zonosi N, Birkmayer G, 
 Preuss HG (1998) Oral NADH effects blood pressure,lipid peroxidation  
 and lipid profile in spontaneously hypertensive rats.” 
 Geriat.Nephrol.Urol.; 18(2) 95-100.

5. Vrecko K, Storga D, Birkmayer GD, Möller R, Tarfeit E, Horejsi R  
 (1997) NADH stimulates endogenous dopamine biosynthesis by  
 enhancing the recycling of tetrahydrobiopterin in rat phaechro-  
 mocytoma cells.” Biochimica et Biophysica Acta, 1361: 59-65. 

1.

2.

3.



Ernährung | Prävention

Substanz im menschlichen Organismus, die 
man als das wichtigste Molekül oder das be-
deutendste Antioxidans bezeichnen könnte, 
aber NADH kommt diesem Begriff so nahe, 
wie es für eine einzelne Substanz nur möglich 
ist. NADH ist das bedeutendste Co-Enzym. Es 
treibt Reduktions- und Oxidationsvorgänge im  
Zellstoffwechsel an und ist das allerwich-
tigste Antioxidans“. NADH normalisiert den  
Cholesterin-Spiegel und senkt den Blutdruck.  
Diese Effekte wurden im Rahmen einer Studie 
an der Georgetown Uni versität in Washington 
nachgewiesen (Busheri et al. 1998).

NADH erhöht die Produktion 
von Dopamin
Dopamin ist ein Neurotransmitter der 

folgende Reaktionen beeinflusst: Die Stim-
mung, die Denkprozesse, die Aufmerksamkeit, 
die Koordination, die Kraft. Dopamin hat auch 
einen wesentlichen Einfluss auf alle Sexual-
funktionen, insbesondere auf den sexuellen 
Appetit, die Libido.Dopamin reduziert zudem 
die Prolaktin-Sekretion und den Appetit. Je 
höher der Dopamin-Spiegel im Blut, desto  
geringer ist der Appetit. Erwähnt werden sollte 
noch der positive Einfluss von Dopamin auf die 
Sekretion des Wachstumshormons. Es gilt als 
Schlüsselfaktor für die Regeneration von Zel-
len und Gewebe. Ein Dopamin steigernder Ef-
fekt von NADH wurde in isolierten Nervenzellen 
nachgewiesen. (Vrecko et al. 1997). 

NADH stimuliert die Nitroxyd (NO) Synthese 
NO ist ein Neurotransmitter, der die Blutgefäße relaxiert. Die 
Erweiterung der Blutgefäße durch NO verbessert die Durch-

blutung aller Organe insbesondere von den wichtigsten beiden, dem 
Herz und dem Hirn. Die Gefäßerweiternde Wirkung von NO ist auch 
von therapeutischer Relevanz für Angina pectoris, Asthma, Migräne 
und bei sexueller Dysfunktion. Professor Malinski von der Universität 
in Ohio, USA, hat nachgewiesen, dass NADH die NO-Produktion we-
sentlich stärker stimuliert als alle anderen Substanzen, die er bisher 
getestet hat. Neuere Forschungen haben gezeigt, dass NO die Bildung 
von Mitochondrien stimuliert (Clementi E. 2005) und das Metastasie-
rungspotential von Krebszellen herabsetzt. (Dai Fukumura et al. 2006).

Eine positive Wirkung von NADH wurde in einer Reihe von kon - 
trollierten Studien bei  folgenden Krankheiten nachgewiesen; Alzhei-
mer Demenz (Demarin, 2004), Depression (Birkmayer JGD, 1991)), 
chronischer Müdigkeit (CFS) (Forsyth, 1999), Parkinson Krankheit 
(Birkmayer, 1993) Menopause (Friedrich, 2006), Diabetes Typ-2 (Rahal, 
2016), und Krebs. «   
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